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(54) LAGERUNG EINES FLEXIBELBOGENS IN EINER WANDERDECKELKARDE

(57) Die Erfindung betrifft eine Lagerung eines Fle-
xibelbogens (7) in einer Wanderdeckelkarde (1) mit einer
Trommel (4) und einer Trommelachse. Die Lagerung um-
fasst zumindest drei Lagerstellen (20) mit jeweils einem
Lagerbolzen (21) und einem Verstellhebel (26). Der Fle-
xibelbogen (7) ist bei jeder Lagerstelle (20) derart auf
den Lagerbolzen (21) gehalten, dass bei einer Drehbe-
wegung (22) des Lagerbolzens (21) der Flexibelbogen

(7) radial zur Trommelachse verschoben wird. Der La-
gerbolzen (21) weist eine Lagerbolzenachse (25), einen
Befestigungsabschnitt (23), einen Bewegungsabschnitt
(22) und eine Auflagefläche (24) für die Auflage des Fle-
xibelbogens (7) auf. Die Auflagefläche (24) ist durch eine
um die Lagerbolzenachse (25) spiralförmig angeordnete
Oberfläche gebildet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Lage-
rung eines Flexibelbogens in einer Wanderdeckelkarde.
[0002] In einer Karde bildet der Deckelbereich zusam-
men mit der Trommel die Hauptkardierzone und hat als
Funktion die Auflösung der Flocken zu Einzelfasern, Aus-
scheidung von Verunreinigungen und Staub, Eliminie-
rung von sehr kurzen Fasern, die Auflösung von Nissen
und die Parallelisierung der Fasern. Je nach Anwendung
einer Karde werden dabei Festdeckel, Wanderdeckel
oder eine Mischung aus Fest- und Wanderdeckel einge-
setzt. Bei einem Einsatz von Wanderdeckeln oder einer
Mischung von Festdeckeln und Wanderdeckeln spricht
man von einer Wanderdeckelkarde. Zwischen den Gar-
nituren der Deckel und der Garnitur der Trommel formt
sich ein enger Spalt, der Kardierspalt genannt wird. Er
ergibt sich beim Einsatz von Wanderdeckeln indem die
Wanderdeckel, geführt durch bogenförmige Leisten - so-
genannte Flexibelbogen, Regulierbogen, Flexbogen
oder Gleitbogen -, in einem durch diese Leisten bestimm-
ten Abstand, in Umfangsrichtung der Trommel entlang
geführt werden. Die Grösse des Kardierspaltes liegt bei
einer Wanderdeckelkarde zwischen 0.10 bis 0.30 mm
für Baumwolle oder bis 0.40 mm für Chemiefasern.
[0003] Es ist bekannt, dass die Flexibelbogen radial
verstellbar ausgeführt sein müssen, um einen über den
gesamten Verlauf der Flexibelbogen gleichbleibenden
Kardierspalt gewährleisten zu können. Die radiale Ver-
stellbarkeit ist notwendig aus verschiedenen Gründen:

a) Zur Neueinstellung des Kardierspaltes bei der
Herstellung der Karde oder nach einem Ersatz der
Trommelgarnitur. Dabei ist eine individuelle Verstel-
lung von einzelnen Lagerstellen notwendig, um eine
konzentrische Einstellung der Flexibelbogen gegen-
über der Trommeloberfläche zu ermöglichen
b) Zur Nachstellung des Kardierspaltes bei Abnut-
zungserscheinungen der Garnituren, wobei hier eine
gleichmässige Verstellung aller Lagerstellen er-
wünscht ist
c) Zur Nachstellung des Kardierspaltes nach einem
Schleifen der Garnituren
d) Zur Korrektur des Kardierspaltes aufgrund der
thermischen Ausdehnung der Trommel
e) Zur Einstellung des Kardierspaltes bei unter-
schiedlichen Trommel- oder DeckelGarniturhöhen
abhängig von der im Einsatz stehenden Garnitur.

[0004] Bei einer bekannten Vorrichtung ist der Flexi-
belbogen mit Einstellschrauben am Maschinengestell
befestigt. Die Einstellschrauben ermöglichen eine kon-
zentrische Einstellung der Oberfläche des Flexibelbo-
gens, sodass die Wanderdeckel entlang der Trommelo-
berfläche mit gleichbleibendem Abstand geführt werden
können. Die Einstellgenauigkeit ist dabei abhängig von
der Ausführung der Einstellschrauben.
[0005] In der EP 1 201 797 wurde eine Vorrichtung

zum Einstellen des Kardierspaltes vorgeschlagen, bei
welcher der Flexibelbogen auf drehbar gelagerten Rollen
abgestützt wird. Die Rollen sind dabei als drehbare
schneckenförmige Nocken ausgebildet. Bei einer Dre-
hung dieser Nocken wird durch die Schneckenform der
Flexibelbogen an der entsprechenden Abstützstelle an-
gehoben und in radialer Richtung von der Trommelachse
weg oder auf diese zu bewegt. Auf diese Art wird eine
Grobeinstellung des Kardierspaltes vorgeschlagen. Für
die Feineinstellung wird der Flexibelbogen selbst in
Trommeldrehrichtung bewegt, was dazu führt, dass sich
der radiale Abstand des Flexibelbogens von der Trom-
melachse verändert.
Nachteilig an der Vorrichtung ist, dass der gesamte Fle-
xibelbogen bewegt werden muss um den Kardierspalt
einzustellen. Insbesondere ist die Feineinstellung durch
die Bewegung des Flexibelbogens vorgesehen, was mit
einem erheblichen Kraftaufwand verbunden ist und da-
durch nur Ruckweise durchgeführt werden kann.
[0006] In der EP 2 392 703 A1 wurde eine Vorrichtung
zur Einstellung des Kardierspaltes vorgeschlagen, bei
welcher der Flexibelbogen auf einem exzentrisch gela-
gerten Bolzen gehalten ist. Dabei sollte die eine Einstel-
lung des Kardierspaltes ermöglicht werden, ohne die Po-
sition des Flexibelbogens in Umfangsrichtung zu verän-
dern.
Nachteilig an der offenbarten Ausführung der Lagerung
ist jedoch die dazu notwendige aufwändige Konstruktion
für die Bewegung des Bolzens über eine vom Bolzen
beabstandete Einstellvorrichtung welche mit dem Bolzen
über einen Hebel in Verbindung steht. Für eine gleich-
zeitige Verschiebung aller Auflagepunkte des Flexibel-
bogens ist ein zusätzliches Verschiebemittel notwendig,
was die Konstruktion der Einstellvorrichtung weiter kom-
pliziert.
[0007] Der Erfindung der vorliegenden Anmeldung
liegt die Aufgabe zugrunde, eine Lagerung eines Flexi-
belbogens zu schaffen, welche eine Verstellung des Kar-
dierspaltes an einer einzelnen Lagerstelle, wie auch eine
Verstellung des Kardierspaltes an allen Lagerstellen des
Flexibelbogens gemeinsam ermöglicht, wobei beide Ar-
ten der Verstellung dasselbe Verstellelement nutzen sol-
len und wobei die Verstellung einer einzelnen Lagerstelle
ohne die Beeinflussung der gemeinsamen Verstellein-
richtung möglich sein soll.
[0008] Die Aufgabe wird gelöst durch die Merkmale im
kennzeichnenden Teil der unabhängigen Ansprüche.
[0009] Zur Lösung der Aufgabe wird eine Lagerung ei-
nes Flexibelbogens in einer Wanderdeckelkarde mit ei-
ner Trommel und einer Trommelachse vorgeschlagen,
wobei die Lagerung zumindest drei Lagerstellen mit je-
weils einem Lagerbolzen und einem Verstellhebel um-
fasst. Der Flexibelbogen ist bei jeder Lagerstelle derart
auf dem jeweiligen Lagerbolzen gehalten, dass bei einer
Drehbewegung des Lagerbolzens der Flexibelbogen ra-
dial zur Trommelachse verschoben wird. Der Lagerbol-
zen weist eine Lagerbolzenachse, einen Befestigungs-
abschnitt, einen Bewegungsabschnitt und eine Auflage-

1 2 



EP 3 124 657 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

fläche für die Auflage des Flexibelbogens auf, dabei ist
die Auflagefläche durch eine um die Lagerbolzenachse
spiralförmig angeordnete Oberfläche gebildet.
[0010] Für die Abstützung eines Flexibelbogens sind
mehrere Abstützpunkte, soggenannte Lagerstellen vor-
gesehen. Die Anzahl der Lagerstellen ist abhängig von
der Ausführung des Flexibelbogens, insbesondere von
seiner Länge. Für eine stabile Lagerung sind zumindest
drei Lagerstellen notwendig. Die Lagerstellen können in
Bezug auf den Flexibelbogen symmetrisch oder asym-
metrisch angeordnet sein. Wird der Flexibelbogen je-
doch mehrteilig ausgeführt oder führt er über einen grös-
seren Umfang der Trommel hinweg sind mehr als drei
Lagerstellen, beispielsweise fünf oder sieben Lagerstel-
len notwendig. Dabei erfolgt die Lagerung des Flexibel-
bogens derart, dass die darauf gleitenden Wanderdeckel
in der gewünschten Art der Trommeloberfläche entlang
geführt werden.
[0011] Der Flexibelbogen wird an jeder Lagerstelle von
einem Bolzen gehalten. Der Bolzen selbst ist im Maschi-
nengestell der Wanderdeckelkarde drehbar befestigt,
dazu weist der Bolzen einen Befestigungsabschnitt auf.
Vorteilhafterweise ist der Befestigungsabschnitt des Bol-
zens derart angelegt, dass sich auf der einen Seite des
Befestigungsabschnittes der Bewegungsabschnitt und
auf der anderen Seite des Befestigungsabschnittes die
Auflagefläche für den Flexibelbogen anschliesst. Damit
ist der Befestigungsabschnitt in Richtung der Lagerbol-
zenachse zwischen dem Bewegungsabschnitt und der
Auflagefläche angeordnet.
In einer bevorzugten Ausführungsform ist der Befesti-
gungsabschnitt durch die innerhalb des Befestigungsab-
schnittes angeordnete Auflagefläche zweigeteilt. Der La-
gerbolzen wird dadurch an zwei Stellen im Maschinen-
gestell gehalten, wobei zwischen diesen beiden Stellen
die Auflagefläche für den Flexibelbogen angeordnet ist.
Dies hat den Vorteil, dass die Lagerstellen des Lager-
bolzens nur durch Kräfte in einer Richtung beansprucht
wird und keine Drehmomente auftreten. Bei einer einsei-
tigen Lagerung wirken auf den Lagerbolzen zusätzlich
Biegekräfte, was durch einen zweigeteilten Befesti-
gungsabschnitt vermieden werden kann.
[0012] Die Auflagefläche ist spiralförmig um die Lager-
bolzenachse angelegt. Dadurch verändert sich, bei einer
Drehung des Bolzens um einen bestimmten Winkel, der
radiale Abstand der Auflagefläche um einen bestimmten
Betrag, welcher abhängig von der Spiralform der Aufla-
gefläche ist. Die nutzbare Auflagefläche erstreckt sich
bedingt durch die spiralförmige Ausführung nicht über
den gesamten Umfang des Lagerbolzens. Für die Ver-
stellung des Kardierspaltes ist es ausreichend, wenn der
Flexibelbogen in seinem Abstand von der Trommelachse
in einem Bereich von 2 bis 10 mm verändert werden
kann. Diese Änderung des radialen Abstandes des Fle-
xibelbogens von der Trommelachse entspricht der not-
wendigen Änderung des Abstandes der Auflagefläche
von der Lagerbolzenachse. Durch die Spiralform ändert
sich damit der Abstand der Auflagefläche von der Lager-

bolzenachse ebenfalls um 2 bis 10 mm. Die Spiralform
ist dabei beispielsweise derart angelegt, dass sich die
Änderung des Abstandes während zumindest des hal-
ben Umfangs des Lagerbolzens ergibt. Der radiale Ab-
stand der Auflagefläche von der Lagerbolzenachse ver-
ändert sich somit beispielsweise um einen Betrag von 2
bis 10 mm bei einer Drehung des Lagerbolzens um 180°.
Bevorzugterweise ist eine Änderung des Abstandes von
4 bis 8 mm anzustreben, als besonders vorteilhaft hat
sich eine Abstandsänderung von 6 mm gezeigt.
[0013] Um eine einfache Montage zu ermöglichen ist
vorteilhafterweise darauf zu achten, dass die Auflageflä-
che einen grössten radialen Abstand von der Lagerbol-
zenachse aufweist, welcher nicht grösser als ein halber
Durchmesser des Lagerbolzens an dessen Befesti-
gungsabschnitt ist.
[0014] In einer bevorzugten Ausführung ist die Spiral-
form der Auflagefläche eine archimedische Spirale. Da-
durch ist eine Abnahme oder eine Zunahme des Abstan-
des der Auflagefläche von der Lagerbolzenachse bei ei-
ner Drehung des Lagerbolzens linear zum Verdrehwin-
kel. Eine archimedische Spirale weist eine kontinuierli-
che Steigung auf. Dies hat den Vorteil, dass die Drehung
des Lagerbolzens um einen bestimmten Winkel immer
die gleiche Änderung des radialen Abstandes der Aufla-
gefläche bewirkt, unabhängig von der Stellung des La-
gerbolzens. Der radiale Abstand (B) der Auflagefläche
von der Lagerbolzenachse ergibt sich damit zu B = k x
(α+β), wobei k eine Konstante, α den Drehwinkel des
Lagerbolzens und β den Winkel zwischen Auflagepunkt
und Bewegungslinie des Flexibelbogens darstellt. Be-
steht die Auflage des Flexibelbogens auf der Auflageflä-
che aus einer linienförmigen Auflage, wird der Winkel β
zwischen Auflagepunkt und Bewegungslinie des Flexi-
belbogens zu Null.
[0015] Bedingt dadurch, dass der Flexibelbogen auf
einer der Auflagefläche des Lagerbolzens zugewandten
Seite jedoch eine Stützfläche aufweist, welche als eine
Ebene ausgebildet ist, liegt der Flexibelbogen tangential
auf der spiralförmigen Auflagefläche des Lagerbolzens
auf. Die Bewegungslinie entlang derer durch Drehung
des Lagerbolzens die Verschiebung des Flexibelbogens
erfolgt ist daher nicht identisch mit der Senkrechten auf
die Tangente auf welcher der Flexibelbogen aufliegt. Die
Senkrechte auf die Tangente des Auflagepunktes des
Flexibelbogens steht unter einem bestimmten Winkel zur
Verschiebelinie entlang derer der Flexibelbogen durch
die Drehung des Lagerbolzens verschoben wird. Um die-
sem Umstand Rechnung zu tragen ist in einer besonders
bevorzugten Ausführungsform die Spiralform der Aufla-
gefläche des Lagerbolzens derart vorzusehen, dass,
trotz der Differenz zwischen dem Auflagepunkt des Fle-
xibelbogens auf den Lagerbolzen und der Bewegungs-
linie, eine lineare Abhängigkeit zwischen dem Drehwin-
kel des Lagerbolzens und dem Abstand (A) zwischen der
Lagerbolzenachse und dem Flexibelbogen in der Bewe-
gungsrichtung des Flexibelbogens besteht. Der Abstand
(A) des Auflagepunktes des Flexibelbogens auf der Auf-
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lagefläche des Lagerbolzens parallel zur Bewegungsli-
nie des Flexibelbogens ergibt somit zu A = k x α, wobei
k eine Konstante und α den Drehwinkel des Lagerbol-
zens darstellt.
[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Verstellhebel auf dem Bewegungsabschnitt des Lager-
bolzens gehalten. Dabei ist der Verstellhebel mit einer
lösbaren Arretierung drehfest auf dem Lagerbolzen ge-
halten. Die Arretierung umfasst eine Feststellschraube
und einen zweiteiligen Klemmbolzen. Durch ein Zusam-
menziehen des Klemmbolzens mit der Feststellschraube
ist der Lagerbolzen im Verstellhebel über den Klemm-
bolzen kraftschlüssig gehalten. Der Klemmbolzen ist in
seiner Form entlang seiner Längsachse zumindest ein-
seitig der Form des Lagerbolzens angeglichen. Werden
nun die beiden Hälften des Klemmbolzens zusammen-
gezogen, bewirkt dies ein Verspannen des Klemmbol-
zens gegen den Lagerbolzen. Ebenfalls ist es denkbar
anstelle eines Klemmbolzens einen Teil des Verstellhe-
bels elastisch auszuführen. Mit einer Feststellschraube
kann dieser elastische Teil des Verstellhebels anschlies-
send an den Lagerbolzen gepresst werden und eine Fi-
xierung des Verstellhebels auf dem Lagerbolzen bewir-
ken.
[0017] Um eine Grundeinstellung oder eine Verände-
rung jeder einzelnen Lagerstelle des Flexibelbogens vor-
nehmen zu können, ist eine Vorrichtung vorgesehen,
welche eine Drehung des Lagerbolzens unabhängig vom
Verstellhebel und unabhängig von den jeweils anderen
Lagerstellen ermöglicht. Dazu ist in einer vorteilhaften
Ausführung vorgesehen, dass der Bewegungsabschnitt
des Lagerbolzens an seinem Umfang zumindest teilwei-
se mit einer Verzahnung versehen ist. Weiter ist im Ver-
stellhebel ein Einstellglied vorgesehen, welche mit der
Verzahnung am Umfang des Lagerbolzens eine Unter-
setzungsstufe (wie z.B. einen Schneckentrieb) bildet. Mit
dem Einstellglied kann somit über die Untersetzungsstu-
fe der Lagerbolzen in Drehung versetzt und damit der
Flexibelbogen in die gewünschte Grundstellung ge-
bracht werden. Da die Verschiebung des Flexibelbogens
in einem linearen Verhältnis zum Drehwinkel des Lager-
bolzens steht, und der Drehwinkel des Lagerbolzens
über die Untersetzungsstufe mit dem Drehwinkel des
Einstellgliedes ebenfalls in einem vorgegeben Verhältnis
steht, kann eine genaue und vorhersehbare Verschie-
bung des Flexibelbogens erfolgen. Zur Drehung des Ein-
stellgliedes kann dieses mit einer zu einem bestimmten
Werkzeug passenden Kupplungsstück versehen sein,
dies kann beispielsweise ein Sechskantkopf, ein In-
nensechskant oder eine andere Art einer bekannten
drehfesten Kupplung bei der Verwendung von Hand-
werkzeugen sein. Nach der Vornahme einer individuel-
len Grundeinstellung einer Lagerstelle wird der Verstell-
hebel wiederum über die Arretierung drehfest mit dem
Verstellhebel verbunden.
[0018] Dadurch dass die Auflagefläche des Lagerbol-
zens für eine nur vom Drehwinkel des Lagerbolzens ab-
hängige Verschiebung des Flexibelbogens bewirkt,

spielt es keine Rolle in welcher momentan individuellen
Stellung sich die spiralförmige Auflagefläche des Lager-
bolzens einer jeden Lagerstelle befindet. Ein Weiterdre-
hen des Lagerbolzens führt immer zu einer linear zum
Drehwinkel wirkenden Verschiebung des Flexibelbo-
gens.
[0019] Die Verstellhebel der einzelnen Lagerstellen
sind mit einem gemeinsamen Schieber verbunden. Die-
se Verbindung bewirkt, dass die Verstellhebel und über
die Arretierung auch die Lagerbolzen drehfest gehalten
sind. Die Halterung der Verstellhebel im Schieber ist über
eine im Schieber angeordnete radial ausgerichtete Füh-
rungsnut ausgeführt. Am Verstellhebel ist dazu ein Füh-
rungsstift vorgesehen, welcher in die Führungsnut greift.
Wird der Schieber nun tangential zur Trommelachse be-
wegt, überträgt sich diese Bewegung über die Führungs-
stifte auf die Verstellhebel und führt zu einer Verdrehung
der Verstellhebel um die Lagerbolzenachse. Durch die
Arretierung der Verstellhebel auf dem Lagerbolzen wird
die Drehung der Verstellhebel auf die Lagerbolzen über-
tragen. In der Folge wird durch die Drehung der Lager-
bolzen der Flexibelbogen in allen Lagerstellen gleichzei-
tig und bedingt durch die spiralförmige Auflagefläche der
Lagerbolzen in allen Lagerstellen um denselben Betrag
radial verschoben. Dabei ist die Verschiebung unabhän-
gig von der momentanen individuellen Einstellung der
einzelnen Lagerstellen.
[0020] In einer weiterführenden Ausführung ist der
Schieber mit einem Antrieb versehen. Dies ermöglicht
eine automatische Verstellung des Flexibelbogens durch
eine zentrale Steuerung. Dabei steht die tangentiale Be-
wegung des Schiebers in einem festen Verhältnis zur
Verschiebung des Flexibelbogens. Über den Verstellhe-
bel und die spiralförmige Auflagefläche des Lagerbol-
zens wird die Bewegung des Schiebers übersetzt, wo-
durch eine große Bewegung des Schiebers zu einer klei-
nen Verschiebung des Flexibelbogens führt. Dies ermög-
licht eine hohe Genauigkeit in der Verstellung des Flexi-
belbogens in Schritten von weniger als 0.01 mm.
[0021] Wird der Antrieb des Schiebers mit einer Steu-
erung verbunden, welche ihrerseits mit einer bekannten
Messvorrichtung zur Bestimmung des Kardierspaltes
verbunden ist, kann mit Hilfe des Schiebers eine De-
ckelaktorik betrieben werden. Eine Deckelaktorik dient
zur automatischen Nachstellung des Kardierspaltes zwi-
schen den Wanderdeckeln und der Trommel einer Kar-
de. Werden die Garnituren der Trommel oder die Garni-
turen der Wanderdeckel beispielsweise nachgeschliffen,
wird diese Veränderung des Kardierspaltes durch die
Messvorrichtung von der Steuerung festgestellt und
selbsttätig über den Schieber ausgeglichen.
[0022] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
beispielhaften Ausführungsformen erklärt und durch
Zeichnungen näher erläutert.

Figur 1 Schematische Darstellung einer Seitenan-
sicht einer Wanderdeckelkarde nach dem
Stand der Technik
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Figur 2 Schematische Darstellung einer Ausfüh-
rungsform einer Lagerstelle nach der Erfin-
dung in einer Ansicht

Figur 3 Schematische Schnittdarstellung einer Aus-
führungsform an der Stelle Z-Z nach der Figur
2

Figur 4 Schematische Schnittdarstellung an der Stel-
le X nach der Figur 3

Figur 5 Schematische Schnittdarstellung an der Stel-
le Y nach der Figur 3

Figur 6 Schematische Schnittdarstellung einer weite-
ren Ausführungsform an der Stelle Z-Z nach
der Figur 2

Figur 7 Schematische Darstellung einer Ausfüh-
rungsform einer Lagerstelle

[0023] In der Figur 1 ist eine bekannte Wanderdeckel-
karde 1 dargestellt, wobei Flocken von einem Füllschacht
2 einer Faserspeisevorrichtung 3 und einer nachfolgen-
den Trommel 4 zugeführt werden. Die Wanderdeckel-
karde 1 umfasst eine einzige Trommel 4 (Hauptzylinder
oder sogenannter Tambour), die drehbar in einem Ma-
schinengestell 5 getragen wird. Die Trommel 4 arbeitet
in bekannter Weise mit einer Wanderdeckelanordnung
6, einer Faserspeisevorrichtung 3, sowie einem Faser-
abnehmersystem 8 zusammen, wobei letzteres insbe-
sondere einen sogenannten Abnehmer 9 aufweist. Zwi-
schen der Wanderdeckelanordnung 6, der Faserspeise-
vorrichtung 3 und dem Faserabnehmersystem 8 können
Kardierelemente und Faserleitelemente angeordnet
sein, die hier nicht näher gezeigt sind. Das Faserabneh-
mersystem 8 fördert das Faserband 10 zu einer sche-
matisch angedeuteten Faserbandablage 11.
[0024] An der genannten Wanderdeckelanordnung 6
ist eine Vielzahl von Wanderdeckeln 13 vorgesehen, wo-
bei in der Figur 1 nur einzelne Wanderdeckel 13 sche-
matisch abgebildet sind. Heute gebräuchliche Wander-
deckelanordnungen 6 umfassen eng beabstandet meh-
rere Wanderdeckel 13, die umlaufen. Hierzu werden die
Wanderdeckel 13 in der Nähe ihrer jeweiligen Stirnseiten
von Endlosbändern 12 getragen und gegen oder mit der
Drehrichtung der Trommel 4 bewegt. Die Abstützung er-
folgt dabei auf Flexibelbogen 7 auf der Unterseite der
Wanderdeckelanordnung 6. Auf den Flexibelbogen 7
gleitend werden die Wanderdeckel 13 an der Tromme-
loberfläche entlang geführt.
[0025] Figur 2 zeigt in schematischer Darstellung eine
Ausführungsform einer Lagerstelle 20 eines Flexibelbo-
gens 7 nach der Erfindung. Der Flexibelbogen 7 ist aus-
schnittsweise gezeigt und auf mehreren Lagerstellen 20
gelagert. An der Lagerstelle 20 ist der Flexibelbogen 7
auf einem Lagerbolzen 21 gehalten. Der Lagerbolzen 21
ist im Schnitt gezeigt, sodass die Auflagefläche 24 auf
welcher der Flexibelbogen 20 aufliegt gezeigt ist. Die Auf-
lagefläche 24 des Lagerbolzens 21 ist spiralförmig um
die Lagerbolzenachse 25 angeordnet. Die Lagerbolzen-
achse 25 ist die Drehachse des Lagerbolzens 21. Der
Lagerbolzen 21 ist drehbar im Maschinengestell (nicht

gezeigt) gelagert, sodass die Drehachse, respektive die
Lagerbolzenachse 25, ortsfest gehalten ist. Am Lager-
bolzen 21 drehfest gehalten ist der Verstellhebel 26. Der
Verstellhebel 26 wiederum ist mit einem Führungsstift 30
in einer Führungsnut 34 eines Schiebers 35 gehalten.
[0026] Bei einer tangentialen Bewegung 36 des Schie-
bers 35 werden alle Verstellhebel 26 über deren Füh-
rungsstifte 34 um die Lagerbolzenachsen 25 verdreht.
Da der Verstellhebel 26 mit dem Lagerbolzen 21 eben-
falls drehfest verbunden ist, überträgt sich die Drehbe-
wegung des Verstellhebels 26 auf den Lagerbolzen 21.
Durch die Drehbewegung des Lagerbolzens 21 ändert
sich aufgrund der spiralförmigen Auflagefläche 24 des
Lagerbolzens der Abstand A des Flexibelbogens 7 von
der Lagerbolzenachse 25. Da der Lagerbolzen 21 und
damit die Lagerbolzenachse 25 ortsfest im Maschinen-
gestell gehalten sind, wird der Flexibelbogen 7 radial von
der Lagerbolzenachse 25 weg oder zur Lagerbolzenach-
se 25 hin bewegt. Die Bewegungsrichtung 37 des Flexi-
belbogens 7 ist abhängig von der Drehrichtung des La-
gerbolzens 21 und der Anordnung der spiralförmigen
Auflagefläche 24.
[0027] Figur 3 zeigt in schematischer Schnittdarstel-
lung an der Stelle Z-Z nach der Figur 2 eine Ausführungs-
form einer Lagerstelle 20 nach der Erfindung in einer
Ansicht. Der Lagerbolzen 21 weist einen Bewegungsab-
schnitt 22, einen Befestigungsabschnitt 23 und eine Auf-
lagefläche 24 auf. Auf der Auflagefläche 24, welche ab-
hängig von der Stellung einen Abstand A von der Lager-
bolzenachse 25 aufweist, ist der Flexibelbogen 7 abge-
stützt. Im Befestigungsabschnitt 23 ist der Lagerbolzen
21 im Maschinengestell 5 drehbar gelagert. Im Befesti-
gungsabschnitt 23 weist der Lagerbolzen 21 einen
Durchmesser D auf, welcher mindestens dem Doppelten
des grösstmöglichen Abstandes B der Auflagefläche 24
von der Lagerbolzenachse 25 entspricht (für den grösst-
möglichen Abstand Bmax siehe Figur 7). Im Bewegungs-
abschnitt 22 des Lagerbolzens 21 ist ein Verstellhebel
26 angeordnet. Der Verstellhebel 26 ist über die Arretie-
rung 27 drehfest mit dem Lagerbolzen 21 verbunden.
Der Lagerbolzen 21 ist im Bewegungsabschnitt 22 zu-
mindest teilweise mit einer Verzahnung 28 versehen. In
diese Verzahnung 28 greift das im Verstellhebel 26 an-
gebrachte Einstellglied 29. Zur drehfesten Halterung des
Verstellhebels 26 ist ein am Verstellhebel 26 angebrach-
ter Führungsstift 30 vorgesehen. Der Führungsstift 30 ist
durch den Schieber 35 gehalten (siehe Figur 2). Bei ge-
löster Arretierung 27 kann durch Verdrehen des Einstell-
gliedes 29 über die Verzahnung 28 der Lagerbolzen 21
gedreht werden zur manuellen Grundeinstellung des Ab-
standes A der Auflagefläche 24 von der Lagerbolzenach-
se 25. Nach der manuellen Grundeinstellung der Lager-
stelle 20 wird die Arretierung 27 festgezogen und jede
weitere Verstellung der Lagerstelle 20 erfolgt mit der Ver-
drehung des Verstellhebels 26. Die Drehung des Ver-
stellhebels 26 wird über die Arretierung 27 direkt auf den
Lagerbolzen 21 übertragen.
[0028] Figur 4 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
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lung an der Stelle X nach der Figur 3. Der Lagerbolzen
21 ist im Bewegungsabschnitt 22 an der Stelle mit der
Verzahnung 28 gezeigt. Die Verzahnung 28 ist nur über
einen Teil des Umfanges des Lagerbolzens 21 geführt,
nämlich über den Teil des Umfanges, welcher der spi-
ralförmigen Gestaltung der Auflagefläche des Lagerbol-
zens 21 entspricht. Das im Verstellhebel 26 angebrachte
Einstellglied 29 greift mit ihrer Schneckenverzahnung in
die Verzahnung 28, was bei einer Drehung des Einstell-
gliedes 29 zu einer Drehung des Lagerbolzens 21 führt.
Der Verstellhebel 26 ist dabei über den Führungsstift 30
gegen eine Verdrehung gesichert. Das Einstellglied 29
ist mit einem Kopf versehen, welcher zur Verwendung
eines Werkzeugs ausgeführt ist oder von Hand bedient
werden kann.
[0029] Figur 5 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung an der Stelle Y nach der Figur 3. Der Lagerbolzen
21 ist im Bewegungsabschnitt 22 an der Stelle mit der
Arretierung 27 des Verstellhebels 26 gezeigt. Die Arre-
tierung 27 besteht aus zwei Klemmbolzenhälften 31, 32,
welche in eine Bohrung im Verstellhebel 26 eingeführt
werden. Dabei wird eine erste Klemmbolzenhälfte 31 von
der einen Seite des Lagerbolzens 21 und eine zweite
Klemmbolzenhälfte 32 von der gegenüberliegenden Sei-
te des Lagerbolzens 21 in die Bohrung im Verstellhebel
26 eingebracht. Mit einer Feststellschraube 33 werden
die beiden Klemmbolzenhälften 31, 32 zusammengezo-
gen, dabei ist die erste Klemmbolzenhälfte 31 mit einem
entsprechenden Innengewinde versehen. Die beiden
Klemmbolzenhälften 31, 32 sind im Bereich des Lager-
bolzens 21 mit einer dem Lagerbolzen entsprechenden
Anformung versehen, sodass durch das Zusammenzie-
hen der Klemmbolzenhälften 31, 32 der Verstellhebel 26
drehfest auf dem Lagerbolzen 21 gehalten wird. Der glei-
che Effekt könnte auch dadurch erreicht werden, dass
eine Seite des Verstellhebels 26 elastisch ausgeführt
wird und mit der Feststellschraube 33 der elastische Be-
reich des Verstellhebels 26 mit dem starren Bereich des
Verstellhebels 26 zusammen gezogen werden und da-
durch der Verstellhebel 26 drehfest mit dem Lagerbolzen
21 verbunden wird.
[0030] Figur 6 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung einer weiteren Ausführungsform an der Stelle Z-Z
nach der Figur 2 einer Lagerstelle 20. Im Unterschied
zur Ausführungsform nach der Figur 3 ist die Auflageflä-
che 24 des Lagerbolzens 21 innerhalb des Befestigungs-
abschnittes 23 angeordnet. Der Befestigungsabschnitt
23 schliesst sich an den Bewegungsabschnitt 22 an und
wird durch die Auflagefläche 24 unterbrochen. Der
Durchmesser D des Lagerbolzens 21 entspricht auf der
dem Bewegungsabschnitt 22 zugewandten Seite dem
Durchmesser D nach der Figur 3. Auf der dem Bewe-
gungsabschnitt 22 abgewandten Seite des Befesti-
gungsabschnitts hingegen weist der Lagerbolzen 21 ei-
nen kleineren Durchmesser d auf, welcher kleiner ist als
der doppelte minimale Abstand Bmin der Auflagefläche
24 von der Lagerbolzenachse (siehe Figur 7). Die Aus-
führung des Bewegungsabschnittes 22 mit dem Verstell-

hebel 26 entspricht der Ausführung nach Figur 3. Im Be-
wegungsabschnitt 22 des Lagerbolzens 21 ist ein Ver-
stellhebel 26 angeordnet. Der Verstellhebel 26 ist über
die Arretierung 27 drehfest mit dem Lagerbolzen 21 ver-
bunden. Der Lagerbolzen 21 ist im Bewegungsabschnitt
22 zumindest teilweise mit einer Verzahnung 28 verse-
hen. In diese Verzahnung 28 greift das im Verstellhebel
26 angebrachte Einstellglied 29. Zur drehfesten Halte-
rung des Verstellhebels 26 ist ein am Verstellhebel 26
angebrachter Führungsstift 30 vorgesehen. Der Lager-
bolzen 21 ist in seinem Befestigungsabschnitt 23 auf bei-
den Seiten der Auflagefläche 24 im Maschinengestell 5
gelagert. Dadurch werden die durch den Flexibelbogen
7 auf den Lagerbolzen 21 aufgebrachten Kräfte in zwei
Lagerpositionen vom Maschinegestell 5 aufgenommen
und die Biegebeanspruchung des Lagerbolzens 21 re-
duziert im Vergleich zur Ausführungsform nach Figur 3.
[0031] Figur 7 zeigt in schematischer Darstellung eine
Lagerstelle 20. Der Lagerbolzen 21 mit der spiralförmi-
gen Auflagefläche 24 ist in seiner Lagerbolzenachse 25
ortsfest im Maschinengestell drehbar gehalten. Der Fle-
xibelbogen 7 liegt mit seiner als eine Ebene ausgebilde-
ten Stützfläche tangential auf der Auflagefläche 24 des
Lagerbolzens 21 auf. Dieser Auflagepunkt 40 bestimmt
den Abstand B(α+β) der Auflagefläche 24 von der Lager-
bolzenachse 25 gemessen in einer um den Winkel β zur
Bewegungsrichtung 37 des Flexibelbogens 7 verdrehten
Ebene. Dieser Abstand B(α+β) des Flexibelbogens 7 von
der Lagerbolzenachse 25 stimmt jedoch nicht mit dem
radialen Abstand A(α) der Auflagefläche 24 von der La-
gerbolzenachse 25 in der Bewegungsrichtung 37 des
Flexibelbogens 7 überein. Bedingt dadurch, dass der Fle-
xibelbogen 7 auf einer der Auflagefläche 24 des Lager-
bolzens 21 zugewandten Seite eine Stützfläche aufweist,
welche als eine Ebene ausgebildet ist, liegt der Flexibel-
bogen 7 tangential auf der spiralförmigen Auflagefläche
24 des Lagerbolzens 21 auf dem Auflagepunkt 40 auf.
Der Auflagepunkt 40 des Flexibelbogens 7 steht dabei
um einen Winkel β verdreht zur Bewegungslinie 41 des
Flexibelbogens 7. Die spiralförmige Auflagefläche 24 des
Lagerbolzens 21 ist derart ausgeformt, dass sich bei ei-
ner Verdrehung des Lagerbolzens 21 der Abstand A(α)
des Flexibelbogens 7 um einen vom Verdrehwinkel α
linear abhängigen Betrag ändert. Damit ergibt sich die
Änderung des Abstandes A(α) aus einem Vielfachen ei-
ner Konstanten mit der Änderung des Verdrehwinkels α.
[0032] Die spiralförmige Auflagefläche 24 erstreckt
sich nach Figur 7 über den halben Umfang des Lager-
bolzens 21. Daraus ergeben sich ein kleinstmöglicher
Abstand B(α+ β) zu Bmin und ein grösstmöglicher Abstand
B(α+β) zu Bmax. Die Differenz von Bmin und Bmax ergibt
die maximal mögliche Verstellung des Flexibelbogens 7
auf seiner Bewegungslinie 41.

Legende

[0033]
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1 Wanderdeckelkarde
2 Füllschacht
3 Faserspeisevorrichtung
4 Trommel
5 Maschinengestell
6 Wanderdeckelanordnung
7 Flexibelbogen
8 Faserabnehmersystem
9 Abnehmer
10 Faserband
11 Faserbandablage
12 Endlosband
13 Wanderdeckel
20 Lagerstelle
21 Lagerbolzen
22 Bewegungsabschnitt
23 Befestigungsabschnitt
24 Auflagefläche
25 Lagerbolzenachse
26 Verstellhebel
27 Arretierung
28 Verzahnung
29 Einstellglied
30 Führungsstift
31,32 Klemmbolzenhälften
33 Feststellschraube
34 Führungsnut
35 Schieber
36 Tangentiale Bewegung Schieber
37 Bewegungsrichtung Flexibelbogen
40 Auflagepunkt
41 Bewegungslinie Flexibelbogen
A(α) Abstand des Flexibelbogens von der Lagerbol-

zenachse
B(α+ β) Radialer Abstand der Auflagefläche von der

Lagerbolzenachse
Bmax Grösster Abstand B
Bmin Kleinster Abstand B
D Erster Durchmesser des Lagerbolzens in Be-

festigungsabschnitt
d Zweiter Durchmesser des Lagerbolzens in Be-

festigungsabschnitt
α Drehwinkel Lagerbolzen
β Winkel zwischen Auflagepunkt und Bewe-

gungslinie Flexibelbogen

Patentansprüche

1. Lagerung eines Flexibelbogens (7) in einer Wander-
deckelkarde (1) mit einer Trommel (4) und einer
Trommelachse, wobei die Lagerung zumindest drei
Lagerstellen (20) mit jeweils einem Lagerbolzen (21)
und einem Verstellhebel (26) umfasst, wobei der Fle-
xibelbogen (7) bei jeder Lagerstelle (20) derart auf
den Lagerbolzen (21) gehalten ist, dass bei einer
Drehbewegung (22) des Lagerbolzens (21) der Fle-
xibelbogen (7) radial zur Trommelachse verschoben

wird, dadurch gekennzeichnet, dass der Lagerbol-
zen (21) eine Lagerbolzenachse (25), einen Befes-
tigungsabschnitt (23), einen Bewegungsabschnitt
(22) und eine Auflagefläche (24) für die Auflage des
Flexibelbogens (7) aufweist, wobei die Auflageflä-
che (24) durch eine um die Lagerbolzenachse (25)
spiralförmig angeordnete Oberfläche gebildet ist.

2. Lagerung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Spiralform eine archimedische Spirale
ist und dadurch eine Abnahme oder eine Zunahme
des radialen Abstandes (B) der Auflagefläche (24)
von der Lagerbolzenachse (25) bei einer Drehung
des Lagerbolzens (21) linear zum Drehwinkel ist.

3. Lagerung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Spiralform der Auflagefläche (24) des
Lagerbolzens (21) derart vorgesehen ist, dass eine
lineare Abhängigkeit zwischen dem Drehwinkel (α)
des Lagerbolzens (21) und dem Abstand (A) zwi-
schen der Lagerbolzenachse (21) und dem Flexibel-
bogen (7) in der Bewegungsrichtung (37) des Flexi-
belbogens (7) besteht.

4. Lagerung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Auflage-
fläche (24) spiralförmig in ihrem radialen Abstand
(B) von der Lagerbolzenachse (25) über deren Ver-
lauf während zumindest des halben Umfanges des
Lagerbolzens (21) um 5% bis 30% abnimmt respek-
tive zunimmt.

5. Lagerung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Befesti-
gungsabschnitt (23) in Richtung der Lagerbolzen-
achse (25) zwischen dem Bewegungsabschnitt (22)
und der Auflagefläche (24) angeordnet ist.

6. Lagerung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Befestigungsab-
schnitt (23) durch die innerhalb des Befestigungs-
abschnittes (23) angeordnete Auflagefläche (24)
zweigeteilt ist.

7. Lagerung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Verstell-
hebel (26) auf dem Bewegungsabschnitt (22) des
Lagerbolzens (21) gehalten ist.

8. Lagerung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Verstell-
hebel (26) mit einer lösbaren Arretierung (27) dreh-
fest auf dem Lagerbolzen (21) gehalten ist.

9. Lagerung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Bewe-
gungsabschnitt (22) des Lagerbolzens (21) an sei-
nem Umfang zumindest teilweise mit einer Verzah-
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nung (28) versehen ist.

10. Lagerung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Verstellhebel (26) ein Einstell-
glied (29) vorgesehen ist, welche mit der Verzah-
nung (28) am Umfang des Lagerbolzens (21) einen
Schneckentrieb bildet.

11. Lagerung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Auflage-
fläche (24) einen grössten radialen Abstand (Bmax)
von der Lagerbolzenachse (25) aufweist, welcher
nicht grösser als ein halber Durchmesser (D) des
Lagerbolzens (21) in dessen Befestigungsabschnitt
(23) ist.

12. Lagerung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Verstell-
hebel (26) mit einem gemeinsamen Schieber (35)
verbunden sind.

13. Lagerung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verstellhebel (26) mit einem Füh-
rungsstift (30) im Schieber (35) in einer radial aus-
gerichteten Führungsnut (34) gehalten sind.

14. Lagerung nach Anspruch 12 oder 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schieber (35) mit einem
Antrieb (36) versehen ist.

15. Wanderdeckelkarde (1) mit einer Trommel (4), die
mit einer Trommelgarnitur versehen ist, und mit einer
Wanderdeckelanordnung (6), die aus einer Vielzahl
von miteinander verbundenen Wanderdeckeln (13)
gebildet ist, welche auf einem Flexibelbogen (7) ge-
führt werden, dadurch gekennzeichnet, dass der
Flexibelbogen (7) mit einer Lagerung nach einem
der Ansprüche 1 bis 14 ausgerüstet ist.
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